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Tribus Xiphydriini.

(Cbalastogastrorum tribus,^)

I. Uebersicht der Gattungen.

1. Raclialzelle ungetheilt. 1. gen. Derecyrta Smith.
— Zwei Radialzelion vorhanden 2.

2. Querfurche des Mesonotum vor dem SchiUlchen undeutlich;

Prosternum kurz kegelförmig; Scheitel deutlich ab-
gegrenzt; Maxillartaster lang, sechsgiiedrig.

2. gen. Brachyxiphus Philippi.

— Querfurche des Mesonotum scharf; Prosternum lang

kegelförmig; Scheitel nicht abgegrenzt; Maxillartaster

kurz, vier bis fünfgliedrig mit verdicktem Endgliede . 3.

3. Humeralfeld offen ; vier Kubitalzellen vorhanden.

3. gen. Xiphi/dria Latreille.

— Humeralfeld über der Basis contrahiert; nur drei Cubital-

zellen vorhanden. 4. gen. Konowia Brauns.

Die Xiphydriini sind unter den Siriciden durch das

Fehlen deslntercostalnerven^) im Vorderflügel charakterisiert.

Dieselben sind über die ganze Erde verbreitet, obwohl man
bisher überhaupt nur 18 Arten kennt. Aus Afrika ist bisher

nur eine Art beschrieben worden, die Xiphydria similis

Fabr., die aber seither nicht weiter bekannt geworden ist.

II. Arten.

1. Gen. Derecyrta Smith.

Smith gründete die Gattung Derecyrta auf die Brasilia-

nische Art /)ic<i)jenms ; und diese muss als Typus der Gattung

*) Anra. Man vergleiche : Entoraol. Nachrichten 1897 p. 148 ff.

Anm. Der Kürze halber nenno ich alle Längsadern im Hymeno-

pternflügel kurzweg „Adern" und alle Queradern „Nerven".

ao
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angesehen werden, obwohl dersolhe später auch die Xiphy-

dria dcccpfa in (liose seine Gattung stellte. Die (lattung

steht dem genus Xiphi/drin sehr nahe, ist aber durch die

ungethcilte Uadialzelle charakterisiert und erhält sowohl durch

die verhältnismässig langen und wenigstens bei luijuhris

und picHpennis geHeckten I Uigel als auch im weiblichen

Geschlecht durch den am Knde nicht wie bei Xi)>hi/dria

verschmälerten sondern zugerundeten Hinterleib einen ganz

besonderen Habitus. Dieselbe gehört, wie die folgende,

Südamerika an.

1. Beine schwarz 2.

— „ gelb 4.

2. 9 Flügel hyalin; Rückenscliildchen am Ende in eine

hinten senkrecht abfallende niedrige aber scharfe Spitze

ausgezogen; Fühler kürzer als der Hinterleib, 23-gliedrig;

17—18 mm lang. — Costa Rica.

1. D. rugifrons Cam. ?.

— Flügelbraun mit heller Binde; Rückenscliildchen flach . 3.

3. 9 Körper schwarz, Basis des Hinterleibes und die Seg-

mentränder mehr weniger braunrot; Hinterleib gegen

das Ende keulenförmig verdickt, am Ende schnell ge-

rundet verschmälert; Mesopleuren mit zerstreuten gruben-

förmigen Punkten; Stirn über den Fühlern punktiert;

Flügel schwarzbraun, unter dem Stigma mit gelblicher

hyaliner Binde; 21—23 mm lang. — Brasilien.

2. J). lugnhris Westw, ?.

— 9 Körper bräunlich rotgelb; Kopf, Hinterleibsspitze

und Beine schwarz ; Hinterleib zylindrisch; Mesopleuren

glatt oder mit sehr flachen undeutlichen Grübchen;

Stirn und Wangen über den Fühlern mit scharfen Längs-

runzelstreifen; Flügel braun, eine Binde vor der Spitze,

die Basis der hintern und einige Längsstreifen in der

dunklen Grundhälfte der Vorderflügel gelblichhyalin

;

19—21 mm lang. — Amazonenstromgebiet.
3. D. pictipennis Smith 5.

4. Körper schwarz, die Fühler in der Mitte weiss, 18-gliedrig,

die Beine gelb mit schwarzen Hüften und Trochantern;

Flügel schwärzlich; 12 mm lang. — Chili.

4. 7). flavipcs l'hilippi.

— Körper schwarz, Hinterleib.ssegmente 2— 4 und der

Hinterrand von 1, sowie die Beim» schmutzig-gelb; Hüften

und Fühler schwarz; 8,5 mm lang. — C'hili.

f). J). licedii Kirbv V.
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ad 1. B. rugifrons Caiii. S? aus Zentral -Amerika
(Costa Rica) ist ganz sclnvarz mit fast glashellen, an der
Spitze kaum verdunkelten Flügeln; der Oberkopf glatt und
glcänzend, Stirn ziemlich matt, runzelig; Mesonotum gerunzelt,

die Seitenlappen vorn fein i)unktiert,et\vas glänzend; Schildchen
fein punktiert, hinten in eine kurze, scharfe, aufstehende
Spitze ausgezogen; derllinterleib glänzend, sehr fein punktiert;

das erste Uückensegment poliert mit gröber punktierten
Rändern; im Vorderflügel ist die zweite Cubitalzelle länger
als die dritte, die dritte breiter als die zweite und länger
als die vierte. Ob die Art wirklich mit pidipennis in die-

selbe Gattung gehöre, ist nur nach Ansicht derselben zu
entscheiden.

ad 3. B. luguhris Westw. § von Brasilien steht der
folgenden Spezies nahe, ist aber selbständige durch ihre

dunklen Flügel sehr auffallende Art.

ad 3. B. piciiiJennis Smith ^ stammt gleichfalls von
Brasilien und bildet für diese Gattung die typische Art, was
für die Beurtheilung der beiden folgenden Arten wichtig

sein dürfte.

ad 4. B. flavipes Phil, ist leider ganz ungenügend
beschrieben worden. Der Autor sagt nicht einmal, welches
Geschlecht er beschreibt. Nach Kirby ist es ein S ge-

wesen; und der letztere will auch das entsprechende Weibchen
kennen.

ad 5. B. Reedii Kirby ^ von Chili ist gleichfalls sehr

dürftig beschrieben worden. Die Abbildung zeigt den Hinter-

leib dunkel braunrot und die Beine rot; nach der Be-
schreibung sollen Segment 2—4 und die Beine „luteous",

schmutziggelb sein. Die Flügel sind einfarbig grau-hyalin

gezeichnet. Ferner hat der Hinterleib nach der Abbildung
nicht die eigenthümliche Form wie bei luguhris und pidi-
pennis, sondern ganz die bei Xiphydria gewöhnliche Form.
Aber aus Kirby's Abbildungen sind keine sichern Schlüsse

zu ziehen.

Mir sind die beiden letzten Arten nicht bekannt; und es

bleibt die Frage offen, ob dieselben wirklich in diese Gat-
tung gehören.

2. Gen. Brachyxiphus Phil.

Diese Gattung ist in ihrem Habitus der vorigen so

ähnlich, dass es nicht verwunderlich ist, wenn bereits der

Autor selber und andere beide vermischt haben. Aber
Brachyxiphus kann allerdings weder mit Berccyrta noch mit

Xiphydria vereinigt werden wegen der anderen Struktur

20*
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des Mosonotuiii und wogen d(M" hiiij^cMi M:ixill:irtaster. Sollte

man {^loichwold wetzen des älinliclien Habitus JJrnrhi/xijihus

doch zu Ihrecyrin stellen wollen, so würde auch diese

(lattunfj; ihre Plxistenzherechtitiunj,' verlieren und wieder mit
Xi}>hj/(iri(i vereinii^t werden müssen.

Nur eine Art, der Jir. (jnnidi'i IMiil.. auf welche der

Autor die (lattuii!_' ^Mündete, ist bisher liekannt. l)iesellte

ist schwarz, der Hinterleib briiunlichrot oder rotgelb mit

scliwarzer liasis und Spitze; Kopf und Thorax ziemlich dicht

punktiert, wenig glänzend, mit ziemlich langen bräunlichen

Ilaaren stellenweise etwas zottig bekleidet; der Ol)crkoj)f

nicht wie bei den verwandten (iattungen halbkugelig ge-

wölbt sondern klein und ziemlich flach; der Scheitel seitlich

durch abgekürzte Furchen deutlich abgegrenzt und in der

Mitte durch eine tiefe Jiängsfurche getheiit; die Flügel licht

])räunlich, einfarbig, ziemlich dicht mit schwarzen H<ärchen

bekleidet; Sägescheide des 9 kurz und dick, wenig höher

als oben breit. — Länge 15—23 mm, — Chili.

In List of Hymen. Hrit. Mus. p. 869 beschreibt Mr.

Kirby gleichfalls von Chili nocli einen linichii.iiphm^ hya-

linus ^, der sich durch gelblich glashclle nur an der Spitze

verdunkelte Flügel von grandis unterscheiden soll. Länge
15 mm. Die Artberechtigung ist sehr zweifelhaft. Aber
Autopten werden die Frage entscheiden müssen, ol) nicht

etwa Dercnirta fJavipcs und llccdii vielmehr zu IJnuhy-
xiphns gestellt werden müssen, und ob vielleiclit der Br.

h/alhuis zu liecdii gehören könnte. Es würde dann nicht

das Fehlen oder Vorhandensein des Kadialnervs, sondern

allein der Bau des Kopfes und desMcsonotum beide (Jattungen

unterscheiden.

3. Gen. Xiphydyin Lati.

1. Amerikanische Arten 15.

— Arten der übrigen Welt 2.

2. Heine hell gefärbt, rot oder gelb 3.

— Wenigstens alle Schenkel schwarz 10.

3. Hinterleib schwarz, meist weiss gefleckt .... 4.

— „ theilweise rot oder rotgelb 8.

4. Schwarz, ohne weisse Flecke; Mandibeln, die beiden

ersten Fiilderglicder und die ISeine braunrot; Stirn

dicht punktiert, matt; Oberkopf itoliert, glänzend; Thorax
vorn punktiert und matt, hinten poliert und glänzend

mit eiiugen Tunkten am Grunde des Uückenschildchens;

am Hinterleibsrücken die niedergedrückte Basis der
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Segmente sehr fein und dicht punktiert, ziemlich matt,

die hintere Hälfte poliert; der Bauch pechschwarz; die

Flügel klar, Basis und Stigma bleich scherbengelb; 8,5

mm lang. — Aru-Iuseln. 1. X. rufipes Smith $.

— Körper schwarz mit weissen oder gelben Zeichnungen . 5.

5. Fühlerglied 2 kürzer als die Hälfte von 3 und entschieden

kürzer als 4; am Oberkopf jederseits ein schmaler
Schläfenstreif und zwei kurze Scheitelstreifen, Pronotum-
ecken, Flügelschuppen und 4 bis 6 Flecken jederseits

am Hinterleib weiss; (J am Ende des 6. und 7. Bauch-
segnientes mit etwas längeren und dichteren Haaren;
10—21 mm lang. — Europa und Sibirien

2. X. Camelus L. S^-
— Fühlerglied 2 mindestens halb so lang als 3 und kaum

kürzer oder länger als 4 6.

0. (S das 8. Rückensegment mit feinem scharfen Mittelkiel;

das Rückenschildchen gelb; die Schenkel schwärzlich

braun; 14 mm lang. — Turkmenia.
3. X. scutellata n. sp. cj.

— Das achte Rückensegment ohne Kiel; Rückenschildchen
schwarz 7.

7. Fühlerglied 2 nur halb so lang als 3 und fast kürzer

als 4; Beine einfarbig bräunlichrot, nur die Hüften
dunkler; t^ in der Mitte des 6, und 7. Bauchsegmentes
mit etwas längeren wenig autfälligen blassen Haaren;
12—22 mm lang. — Schweiz, Kaukasus.

4. X. picta n. sp. cJ?.

— Fühlerglied 2 wenig kürzer als 3 und länger als 4;

die Beine dunkelrot bis schwarzbraun, die Knie und
beim ^ auch die Schienen gelblichweiss gefleckt; ^ am
4.— 6. Hauchsegment mit dicken gelben Haarbüscheln,

weniger auffällig auch am 3. und 7. Segment; 15 — 20
mm lang. — Europa. 5. X. longicollis Geoffr. cJ^.

Yar. Hiuterleibssegmente 2 und 3 theilweise rot.

var. pacca F. ?.

8. Stirn zwischen den Fühlern höckerig gewölbt, der Cly-

peus in der Mitte in eine ziemlich lange scharfe Spitze

ausgezogen; beide grob gerunzelt; Fühler an der Spitze

verdünnt, 14-gliedrig, das zweite Glied halb so lang als

das dritte; Hinterleibsniitte und die Beine bräuulichrot;

Hinterleib jederseits mit 2—7 weissen Seitenllecken, und
die Basis der Schienen wenigstens beim 9 weiss; <J am
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5. iiiul li. liaucliSL'i^iiKMit. mit riiiciii dickrii l)i;iiiiin»teii

Iliiarl)ü.schel; 7 — 18 nun laii^?. — Europii.

('). X. prolonffutu (JeolVr. (^5.

— Stirn /um Clypeus ^ileicliniiissin gewölbt; der let/tiMC

in der Mitte in ein kurzes Zühnclien ausgezogen; beide

längsstreitig ohne Kun/eln '9.

1). Fübler /ienilieli dick, last gleielidick. 1 l-<ilie(lrig, da^ 11.

(Jlied sehr kurz und schmal, |)a|iillenlörniig dem zehnten

aufsitzend; das zweite halb so lang als das drifte; Kopf

und Thorax grösserentheils schwarz; Hinterleib und

Beine rötlichgell) ; ersterer weiss getieckt, an der Basis

wie die Sägescheidc schwarz; letztere (len Hinterleib

fast um V.T seiner Länge überragend; 11 mm lang. —
Birma. 7. X. funiroruis n. sp. 9.

— Kühler länger, gegen die Spitze verdünnt; Köriier ganz

rotgelb, auf Kopf und Thorax mit hellen und dunklen

Zeichnungen; Sägescheide kürzer; 1.")— 17 mm lang. —
Neu-Seelaml. 8. X. deccpta Smith <5 9.

10. Kuropäische Arten 6.

— Arten der übrigen Welt 11.

11. Am schwarzen Hinterleib der Hinterrand des ersten und

das zweite Segment gunz rot; am 3. und 4. Segment je

ein grosser querer Seitentieck, am sechsten ein Hücken-

lieck gelb; der Kopf schwarz mit gelber Orbita; Thorax

schwarz, vorn jederseits mit gelbem l'unkt (V Flügel-

schupi)en oder PronotumeckonV) ; Kühler braunrot mit

schwarzer Basis und Spitze; Schienen und Tarsen rot.

- Länge V — Cap d. g IL !». X. siniiiis F. 5.

— Hinterleib schwarz, höchstens gelb getieckt ... 12.

12. Hinterleib und Beine ganz schwarz, rot behaart; 9,5

mm lang. ~ Clüna. 10. V X. Potauivi .lakowl. 5.

— Hinterleib und Beine weiss getieckt 13.

13. Oberkopf punktiert, ziemlich matt; Kühler kurz, in der

Mitte verdickt, 11-gliedrig, das zweite Olied nicht halb

so lang als das dritte; 12-14 mm lang. — Ostindien,

Birma, Insel Taprobana. 1 1. X. or/cw/«/»*- Wesfw. 5.

— Oberkopf poliert, gliinzeud; Kühler schlank, viel länger;

Stirn ungerunzelt, längs.streitig 14.

14. Fühler schwarz; iler Kadialnerv mümlet in die zweite

Cubital/elle ; luirper schwaiv.blau mit violettem (ilanz;

10 mm lang. — ,lava. li. X ri/durn Mucti. %.

— Endhälfte der Kühler weiss; der Kadialnerv mündet iu

die dritte Cubitalzelle; Körper schwarz, mehr weiss ge-
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zeichnet; 11,5 nun lang, — Insel Aniboina (Molucken).
13. X. laeviceps Smith ^.

lo. Wenigstens die Schenkel schwarz 16.

~ Beine gelb oder rotgelb 17.

16. Beine schwarz, Schienen weiss mit brauner Spitze;

Hinterleib rot oder gelb; 10—12 mm lang. — Pennsyl-
vania, Canada. 14. X. tihialis Say $.

— Beine dunkelgelb, die Schenkel pechschwarz, die hintersten

schwarz; 6,5— 13 mm. — U. S.

15. X. abdominalis Say (J $.

17. Hinterleib an der Basis mehr weniger honiggelb oder
beim S <l6i" Bauch braungelb; Beine honiggelb, die

Hiuterschieuen und Tarsen honiggelb, die vorderen mit
weisser Basis; 7—9 mm laug. — Indiana.

16. X. hasalis Say (J$.— Hinterleib scliwarz mit hellen Seitenflecken ... 18.

18. Oberkopf poliert; Fühler des <S weiss geringelt, des ^
weiss mit schwarzer Basis und Spitze; 11— 14 mm lang.

— U. S. 17. X. maculata Say cS^.— Oberkopf runzelig punktiert; Fühler schwarz; 9— 14

mm lang — U. S. 18. X. Frovancheri Cress. (5$.

ad 1. X. rufipes Smith ? ist, seit sie von Smith
1858 beschrieben wurde, nicht weiter bekannt geworden;
doch wird kaum bezweifelt werden können, dass die Art
wirklich dieser Gattung angehöre. Auftallig ist das gänzliche

Fehlen der sonst bei den Xiphydrien gewöhnlichen weissen

Körperzeichnung. Was die Skulptur des Thorax betrifft, so

meint der Autor wahrscheinlich, dass nur das Rückenschildchen
mit Ausnahme seiner Basis poliert ist. Die Aru-Inseln, von
denen das S ni i t h'sche Exemplar stammt, dürften noch zu
dem Indischen Faunengebiet gerechnet werden müssen.

ad 3. X. Cameins L. cJ9 ist eine der grossesten

Arten und mit der Erle durch Europa und das ganze
asiatische Sibirien verbreitet. Die Art ist leicht an den
kurzen Schoitelstreifen, den schmalen, gewöhnlich unter-

brochenen Schläfenstreifen und an der gewöhnlich rein

weissen Färbung der hellen Körperzeichnung von den fol-

genden zu unterscheiden. Wenn nach Bech stein und
Hart ig die Larve in faulem Holz der Fichten und Tannen
leben soll, so beruht diese Angabe wohl sicher auf einem Irrtum.

ad 3. K, scHtellata n. sp. (J. Nigra, mandibularum
basi, frontis pictura fere circulari, orbita lata interiore et

inferiore, vittis binis verticis et temporum, mactda tenui

vittiformi ex summa orbita Oriente, prothoraeis margine po-
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steriorc et laterali, tcf/idis, ^ vinvulis autcscutdliirihus, scu-

iello, mcsojileurdrum litiiris^ ahdahiiuis II macuUs Idtcralihus

ferc rouii</uis suljilii(rtis\ pedtbus caslaneifi^ genibus et tar-

sorum hdsi dilKtionhn^.

C(ij)i(( fliorucc ltt/ii(s; ch/i>((> brcvi, media dcntc parva

acuta itisfrNcto; frantc ru(julvsa\ sincipite lacrn; antcunis

yracilibns, niyris, IV-articnlatis, artiada 2^ dimidium tcrtii

et quartam lan<jifinline aequante; tjwrax uherrime sulphureo-

varicyatH)n\ alis }t!/(dinis, nervis et stigmatc niijris\ abdominis

scißncnta 8^ dorsali tiirdut tcnuitcr cariuata; unyuiculis dente

parva si<h(ipicali i)isfn<ctis. — Loii^. 14 min.

rutriii: TuikiiKMiia tiiuisfaspieiisis.

Leider nur ein Männchen lie^t mir vor, das icli Herrn

Dr. 0. Stiiudinfier verdanke. Dasselbe ist durcli das ^elbe

Hückenscliildclien, an dem nur die abfallenden Seiten schwarz

sind, sowie durch die fj;ell)en SciteiiHecke des achten Kücken-

sei^nientes sejir aus^'ezeichnet. lU'i den verwandten Arten

sind beide schwarz. Die hellen SeitenHecke des Hinterleibes

bilden jederseits einen breiten nur durcii die leinen schwarzen

ISuturen unterbrochenen Seitenstreit; in der Mitte der vor-

letzten Ikiuchsegniente ist kaum eine längere Behaarung
wahrnehmbar.

ad. 4. A'. jtietti n. sp. ci?. ISlyra, nberius sulphu-

rca-varicii<itn\ pirhira carparia spcciei itiset/umti siniillitua;

vittis 2 vcrticaliJtus et tempar<dihus haud ahhreviatis, inesa-

pleurarnm liluris parvis, mcsouati 2 jmftctis atitc.scutcllaribus

albido-sulphureis a X. Cameins L. diversa; i)edibus ferruyi-

neis, uuicalaribus, coxis ffolis obscunoribus; capite maiore\

orc brutiuca ; clifpca brevi, basi latc iruucato, a}>ire deute acuta

insfructa; frautr yrassc ru(fulaso-slria(a\ siucipifc laevi \ an-

teunis yraciliorihus, 17-l8-(ir/ici(l(itis\ arficulis usque a quinto

lati;iil/(di»r et crassif}(diue decri-scefitihmi; articula V" dimi-

dium tcrtii et quartion lanyitudiuc ferc atquante; alis hi/fttiuis,

nervis ei stiymate piceis. — Long. 12—22 mm.
I'atria: Htdvetia et Caucasus.

Diese Art dürfte in vielen Sammlungen unter dem Nunien
lonyicallis oder anuulata .Jur. stecken; und ich würde das

NVeil)chen unbedenklicli fiii' eine kaum beachtensweite .\b-

iinileiimg der /otKjD-aHis o«ler der Canielus gehalten haben,

wenn nicht die Männchen so verschieden wären, dass an eine

Vereinigung gar nicht gedacht werden kann. Uebrigcns wird

das Weibchen leicht an den einfarbigen Deinen von der

folgenden Art unterschieden, die weissgetleckte Schienen hat.
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iiU. 5. X. longicolli s Geoiür. (5? lebt iiacli Cameron
in Betula alba. Wenn Frauonfeld die X. Camelus aus

demselben Baum erhalten haben will, so hat er offenbar,

wie auch Kossi und llliger die longicollis mit Camelus
verwechselt. Bekannt ist die Art unter dem Namen X. annu-
/«^a Jur.Lep., während bereitsLatreiUe den Gcoffroy'schen
Namen richtig auf unsere Art gedeutet hat. Dieselbe scheint

selten zu sein, ist aber durch ganz Europa verbreitet. Blan-
chard bildet diese Art unter dem Namen X. Camelus ab.

Fabricius beschreibt in Mantissa insect. 1787 n. 17

einen /SeVeo; j^acca folgenderniassen : Hinterleib schwarz, Seg-

ment 2 und 3 rot, die übrigen mit weissen Makeln; Gestalt

und Grösse wie bei Dromedarius ; die Fühler nach aussen

etwas dicker, so lang als der Thorax, scbwarz; Thorax rauh-

haarig, schwarz, am Vorderrand 2 Punkte weiss; Abdomen
ziemlich zylindrisch, Segment 1 schwarz, 2 und 3 rot mit

schwarzen Rändern, 4 und ü schwarz mit weissen Seiten-

Hecken, das letzte schwarz mit weissem Fleck an der Spitze;

Sägescheide kurz, gelblich, die Säge länger, hervorragend;

die Beine komprimiert schwarz. — Das Exemplar soll von

Kiel stammen. Wenn das wirklich eine europäische Art
ist — auch unter den Exoten ist jetzt ein so gefärbtes

Thier nicht bekannt — so kann es sich nur um eine Ab-
änderung der X. longicollis handeln, bei der das 2. und 3.

Hinterleibssegment theilweise rot ist. Solche Abänderung
habe ich noch nicht gesehen; es ist aber sehr wohl zu denken,

dass eine solche existiert. Der Name ist wahrscheinlich ein

in-uckfehler statt „2)acta''\ die Braut.

ad ö. X. prolongata GeoftV. cJ^ lebt in absterben-

den Weiden, nach Bouchc auch in Populus nigra,
und dürfte mit der Weide durch ganz Europa verbreitet

sein. Fabricius nannte die Art X. Dromedarius, Le
Beletier: X. fasciata. Der Geoffroy 'sehe Name hat die

Priorität.

ad 7. X. funlcoriiis n. sp. <? Gracilis; nigra, ah-

domine pedihusque testaccis; hoc hast nigrato^ segmento se-

cundo late sulphiireo-fasciato^ fascia medio interrupta, seg-

mentis 5*> et 4" utrobique sulphureo-maculatis; ore^ cli/peo,

ocidoriim orhitis^ superne interruptis, pedum coxis sulphureis.

Caput thorace vix latius, pone oculos rolundato-angustatum;
clypeo medio suhaciiminato

\
fronte et chjpeo longitudinaliter

striato] antennis brevibus, crassiuscnlis^ f'uniformibus, 11-arti-

cnlatis, articulo 2^ dimidium tcrtii longitudinc fere superante,
4^™ longittidine adaeqtiante, articulo IP brevissimo^ papUli-
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formi; sincipite et prothitrace polilis, nUeutihus. Mcsonotwn
et srutcll/(m ruyidosd^ ojxmt, il/itts apicc hicvi, nitaite; ulis

hi/dliuis^ lurvis et st'ujtnatv brutnuscentihus; tarsorum ungui-
rulis apice bifidis; vtujinu tiiytd, lonyius cxseria, abdominis
tricntcm ferc (id<u'<ii(<iutv. -- Loii^. 1 1 mm.

l'atria: Biniuiiiia (('han-Yonia).

ad 8. X. dccepta Smilli (55 wird von Mr. Kirhy
wefzen der kurzen Sä^iesclieido in die «ialtun^ Jintdii/xiphus

ticstollt, wiiluond der Autor seliger das Weibchen l)(ü Dere-
ci/rta, das Männchen unter dem Namen flavoincia hei Xiphy-
dria unterhrachtc. Aber die liilnj^e oder Kürze der Süge-
scheide kann natürlich über die (iatlnnj^' nicht entscheiden

;

und mit Jinichi/.tipJtus (/raudis steht das tVa^^liche 'l'hier

sicherlich nicht in näherer N'erwandtschaft. Ks ist also nur
möglich, ilas.selbe als Xijihi/drid nel)en fnnicomis zu stellen.

Die Art stammt aus Neu-Secland.
ad 9. X. similis V. 5 ist die einzige afrikanische

Art, die bisher beschriel)en wurde, scheint aber seit ihrer

Beschreibung niciit weiter bekannt geworden zu sein.

ad 10. X. Fotaniui Jakowl. ^ ist in der Färbung
so autfällig und hat auch sonst allerlei Sciinurrigkeiten an
sich, dass es kaum erlaubt erscheint, die Art im Krnst als

Xiphydnii aufzuführen. Das Ihier soll unbehaart sein

(„ylabra"), die Ränder al)er der mittleren Ilinterleibs-

segmente und die beiden letzten Segmente ganz, sowie die

Beine rot behaart (n<fo-pilosis); der Kn\A hinter den
Augen verengt, der Hinterkopf, (lie Schläfen und Wangen
ganz rot (rubris); die Augen gegen den Hinterkopf ziem-
lich parallel (— ! V — ), der rote Theil glatt, der schwarze
Theil stark runzelig jjunktiert; die Fühler kurz, weit aus-

einander stehend, schwarz, U-gliedrig, Glied 1 klein, 2 lang,

3 mehr als dopi)elt so lang; Thorax oben stark, unten
wenig leichter runzelig; punktiert, schwarz; Beine und Fliigel-

scliui»pen schwarz; die Flügel besonders gegen den (irund
stark \erdnnkelt (fortitcr infiondtis), das (leädcr schwarz;
Cubitalzelle 2 an der Basis stark verschmälert; Hinterleib

glatt, glänzeml, metallisch schwarzblau, zylindrisch; Säge-
scheide .schwarz, kürzer als bei anderen Arten dieser Gat-
tung; 91/2 """ l'i"^- — Ghinae prov. lian-ssu.

Das Thier konnte also — al>gesehen von der Färbung
des K(»pfes, von dem unverständlichen ,,(jlubiu" und von der

Form der Fühler - ungefähr so aussehen, wie das Männ-
chen von Discolia ISinensis Sauss., von der ich das Weib-
chen nicht kenne.
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ad 11. X. Orientalis Westw. ? fällt sehr auf durch
den punktierten Oberkopf und wird dadurch in die Ver-

wandtschaft der nordanicrikanischen X. Frovancheri Cress.

gestellt. Auch der Hinterleib ist am Ende mehr zugerundet
als verschmälert, wie sonst bei den Xiphydrien. Gleichwohl
wiril die Art niclit von Xiphydria gcncrisch getrennt werden
können.

Der Körper ist verhältnismässig kurz, dick, schwarz;

der Kopf jtunktiert, um die Ocellen gerunzelt; Kopfschild in

der Mitte in einen kurzen Zahn ausgezogen; die Lippe,

manchmal auch ein Fleck auf den Mandibcln weiss; die

Fühler sehr kurz, 11-gliedrig, in der Mitte verdickt, das

zweite Glied fast halb so lang als das dritte; der Thorax
ist gerunzelt, matt; der llinterleibsrücken sehr fein punk-

tuliert und gerunzelt, gegen das Ende glänzender, die mitt-

leren Segmente seitlich in den Hinterecken mit silbergrauer

seidenglänzender Behaarung; das dritte Kückensegment
jederseits mit einem grösseren, manchmal auch das zweite

mit einem kleineren weissen Fleck; die Beine schwarz, die

Basis aller Schienen rings und der Metatarsus an der

Oberseite weiss; die Klauen mit Subapikalzahn. — Länge
12— 14 mm.

Der Autor beschreibt die Art von Ostindien und von

der Insel Taprobana; ich besitze dieselbe von Chan-Yoma
in Birma. — Zu bemerken ist, dass Westwood das erste

Rückensegment manchmal als solches zählt, öfter aber als

„Metathorax" bezeichnet.

ad 13. X. cyanea Mocs. ^ niuss der folgenden Art,

die mir unbekannt ist, sehr nahe stehen, dürfte aber doch

speziphisch verschieden sein, da die Färbung autfällig ab-

weicht. X. ci/anea, deren Ansicht ich dem Herrn Autor

verdanke, ist schwarzblau, hi(>r uiul damit violettem Glanz;

Behaarung wenig bemerkbar, nur die Hinterleiliss[)itze mit

dichterer, aber kurzer, dunkler Behaarung; ein kleiner, drei-

eckiizer Interantennaltleek, ein Tlieil der inneren Orbita, ein

Schlätenstieif, ein länglicher Quertieck an den Prouotum-
lappen, ein schmaler Mesopleuralstreif unter der Flügel-

basis, die Basis der Schienen und Tarsen, Seitenflecke am
2. und 8. Bückenseument und der Hinten and des 9. sowie

die aufgebo^iene Spitze desselben weiss; der Clvpeus ist in

der Mitte in ein kurzes Spitzchen voru-ezogen ; Stirn und
Clypeus sind längsstreifig, der Oberkopf poliert, die Fühler

ziemlich lang, in der Mitte verdickt, lü-gliedrig, Glied 2

hinten tief ausgeraudet, so lang als 4, und etwa um Vg
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kiir/cr ;ils :i ; das i'ioiiotiiiii ist tj;iösstentheil.s uliitt, der

'riiorax übiii^ens j;r()l) gerun/elt; die Klüj^cl hyalin mit

l)eclisc'liwarz('in Sti^^iiKi; der Ilintcilcibsrückc^n sehr fein und
diclit )niiiktiiliert. — Liinf^e 10 mm. — Java.

ad Vi. \. hicvlceps Smith ^ stammt von den Mulucken
(Amboina). Sclihiiikcr als oricutalis; die rilhlcr hin^^er,

schbinker, mit mehr (llicdern, die lliidliälft*' dcisclljcn weiss;

(iesiclit und Schlälen mit weisser /cichnunjz; das Hinter-

schihklien, zwei schiefe hall)mün(ll'(>iiui!ie Makeln auf dem
ersten Kückensegment, eine in der Mitte unterbrochene

Binde des achten Se^Muentes, das D. ^nu/. und die Basis der

Schienen und 'i'arsen weiss; Stirn und Clypeus längsstreifig;

der Oberkopl' poliert; 11,.0 mm lan^i.

ad 11. X. tibidlia Say 5 ist schwarz; ein kleiner Streif

am inneren Augeurande, ein langer Schläienstreif, zwei

Scheitelstreifen, die Pronotumecken, zwei kleine Mesonotum-
tlecke und Seitentlecke des Ilinterhübsrückens sowie die

Schienen und Basis der 'I'arsen weiss, die Ilinterschienen

mit brauner Spitze; der Oberkopf poliert; die Sägescheide

überragt um 3 mm den Hinterleib; 10— 12 mm laug. —
U. S. A.

T. W. Harris nannte die Art X. mclUpcs. Bei Pro-
vancher heisst sie X. Canadensis. Das Männchen ist bis-

her unbekannt.

ad 15. X. (ihdo)ii inalis Say SS^ i-^t hellfarbig; das

J ganz honigizoU). ein Ocellartlcck und die Seiten des

Thorax schwürzlicli; das Mesonotum mehr weniger ver-

dunkelt, die Brust [lechbraun; die Beine bleichgelb ; beim

S» Kopf und J'horax schwarz, ersterer sehr reichlich gelb

gezeichnet; die äussersten Pronotumecken und die Flügel-

schuppen gelb; Hinterleib rot, polieit, mit gelben Seiteu-

Hecken auf einigen Segmenten; die Basalhälfte des ersten

Kückensegmenfes schwarz, fein run/elig punktiert, die Flügel

glashell, das Stigma bräunlich; die lieine schwarz, die Spitze

der Hüften, die Trochantern ganz und die Basis der Schenkel

dunkelgelb, die vorderen Schenkel i)echschwarz, die Basis

der Schienen und Tarsen gelb; am Kopf ist die Stirn um
die Ocellen runzelig gestreift; der Oberkopf poliert; die

Kühler sind lO-gliedrig, beim J an der Basis gelblich, beim
*? an der Unterseite l)räunlich; Länge (1,5— 1;{ mm. — U. S. A.

Das Männchen wurde von Norton X. uttcnuata ge-

nannt; und X. rufivcfitris Cress. 5 dürfte nichts anderes sein

als abdominalis Say; wenigstens ergiebt sich aus der Be-

schreibung keinerlei Unterschied.
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ad 16. X. hasalis Say J^ ist schwarz, beim cj der

Hinterleib pechschwarz, der Bauch heller, an den Seiten

weisslich, beim ^ die beiden ersten Segmente — (oder

Segment 2 und 3?) — honiggelb; der Kopt mit gelben

Zeichnungen, der polierte Scheitel wenigstens beim S niit

zwei schmalen gelben Streifen; die Fühler schwarzbraun, beim

cJ an der Basis gelbbraun, beim $ der Thorax mit bläulichem

Schein; die Beine honiggelb, beim S "ur die Spitzen der

Tarsen braun, beim ^ die Hinterschienen und Tarsen schwarz,

die ersteren mit weisser Basis; Flügel hyalin mit bräun-

lichem Stigma. — Länge 7— 9 mm. — U. S. A.

Das Männchen wurde von VVestwood unter dem Namen
X. Walshi beschrieben.

ad 17. X. maculata Say ^^ ist schwarz mit reichlicher

weisser Zeichnung; 2 Stirnflecke, 2 oder beim ^ 4 Scheitel-

streifen, je ein Schläfenstreif und die innere Orbita gelblich-

weiss; Mandibeln und Palpen beim S theilweise weiss, beim

^ rot; beim J das Mesonotum weiss gefleckt, beim ^ der

schmale Pronotumrand, die Vorderecken der Flügelschuppeu

und ein Mesopleurenfleck weiss; der Hinterleib mit weissen

Seitenflecken und beim ? auch die Spitze des letzten Rücken-

segmentes weiss; die Beine honiggelb, beim ? bräunlichgelb,

die Tarsen schwärzlich; am Kopf die Stirn gerunzelt, der

Oberkopf poliert; die Fühler 18- 19-gliedrig, beim (5 in der

Mitte weiss geringelt, beim 5 weiss, an Basis und Spitze

schwarz; die Flügel hyalin, beim 9 die Spitzenhälfte schwach

getrübt. — Länge 11— 14 mm. — U. S. A.

Das $ beschrieb Th. W. Harris unter dem Namen
X. albicornis.

ad 18. X. Frovancheri Cress, ^'^ ist ausgezeichnet

durch den punktierten Oberkopf und dadurch der X. orien-

talis Westw. verwandt. Schwarz, die untere Orbita, ein

manchmal fehlender Pleck auf dem Clypeus, zwei Scheitel-

streifen, jederseits ein kurzer Schläfenstreif, der Seitenrand

des Pronotum und Seitenflecke am Hinterleibsrücken weiss;

die Flügelschuppen und die Beine honiggelb, die Spitzen

der Tarsen braun; die Flügel hyalin, das Stigma schwarz;

Hinterleibsrücken an der Basis runzelig. — Länge 9—14
mm. — U. S. A.

4. Gen. Konowia Brauns.

Die Gattung wurde von meinem verehrten Freund dem
Herrn Professor Brauns in der Wien. Ent, Zeitung 1884

p. 220 auf ein in der sogenannten Kalkhorst bei Neustrelitz
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erbeutetes weibliclics Exemplar ^'ei^rüiidet, zu wolcheni suli

seitdcui ein j^leiihcs i;xLMii|il;ir vou St. Petersburg tzesellt

hat. Dieselbe ist in ihrem Ilubitus der vorifien sehr ähnlich;

(loch ist der Kojjf verhiiltnismiissin klein, kaum so breit

wie der Tlioiax, und der Ilintcrh'il» ist an der Spitze etwas
weni^^cr verschmiilort als hei \ij)lii/(lria.

Nur eine Art, die K. Mc[f<ij)ulitaua l'.rauns ^ ist be-

kannt. Dieselbe ist ganz schwarz, ohne irgend wcktie helle

Zeichnung; die Beine pechschwarz; der Clyjjcus in der

Mitte in ein spitzes Zähnchen ausgezogen; die Stirn ge-

runzelt; der Oberkopf gleichfalls fein, nach hinten feiner

gerunzelt, am Ilinterrande ziemlich glatt; die Fühler 13-

gliedrig, das zweite (jlied = -/s von :^ und dem vierten an

Länge gleich; die Flügel sind leicht schwärzlich getrüi)t,

die llintertlügel etwas lichter; die Klauen sind über der

Basis stumpf zahnartig erweitert; 8 mm lang.

III. Systematische Tabelle der Xiphydriini.

1. gen. Derecyrta Smith,

1. rugifrons Cam. ? Biol". Centr. Am. T. 27. 1883.

Hymen. I. p. 08 Am. c. Costa Rica.

2. /«^«^r/.-» VVestw.^Thesaur. ent.Oxon. 1874 p. 122. Brasil.

3. i)ictipcnnis Smith ^ Ann. and Mag. Nat. Ilist. VI.

1860 p. 2Ö5 Brasil.

4. flavipcs Phil. 3%: Stettin, entomol. Zeitg. 32. 1871

p. 287 Chili.

5. E cedit Kirby ?? List of Ilym. Brit. Mus. I. 1882

p. 3G8 Chili.

2. gen. Brach yxiphus Phil.

1. grandis Phil. ? Stettin, entomol. Zeitg. 32. 1871

p. 287 Chili.

? cJ hi/alinns Kkhy 1882.

3. gen. \ii)hydria Latr.

1. rnfipes Smith *k Journ. of i'roc. Linn. Soc. Zool. III.

1858 p. 177 As. Aru-J.

2. Camelus L. J^' Syst. nat. 1708 p. 560 . . E. Sibir.

3. scuiellata n. sp. J Turkmen.
4. picta n. sp. cf9 Helvet. Ca.

5. longicollis CJeott'r. J^ Fourcr. Entom. Paris. I 1785

p. 378 E.

Camelus Rossi 1700.

annulatu .lur. lb()7.

var. paccu F. ? Mantissa insect. 1787 n. 17 . Dania.
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6. prolongata Geoffr. ^^ Fourcr. P^ntoni. Paris. I. 1785
p. 379 E.

Dromedarius F. 1787.

fasciata Lep. 1823.

7. funicornis ii. sp. ^ Birmania.
8. decepta Smith ^§ Trans, ent. soc. London 1876, p.

474 et 1878, p. 1 Austral. N. Seeland.

cJ flavopicta Smith 1878,

9. similis F. ? Entom. syst. II. 1793 n. 18. Afr. Cap. b. s.

10. ? Votanini Jakowl. ^ Horae soc. ent. Ross. 26. P. 1

—

2, 1891 p. 15 China.

11. Orientalis Westw. § Thesaur. ent. Ox. 1874, p. 112.

India, Birm.
12. cyanea Mocs. ^ Termesz. Füzet. 14. 1891, p. 158. Java.

13. laeviceps Smith ^ Jouru. of Proc. Linn. soc. Zool.

IV. 1860. Suppl. p. 137 Molucc.
14. tihialis Say ? Keating's Narrat. Exped. II. 1824. App.

p. 312 U. S. A. Canada.
mellipes Harris 1841.

Canadensis Prov. 1875.

15. abdominalis Say S^ Keating's Narrat. Exped, II. 1824.

App. p, 311 U, S. A, Canada.
attenuata Nort, S 1862.

rufiventris Cress. 1880.

16. hasalis Say S^ Boston Journ. Nat. Hist. I. 3. 1836,

p. 222 U. S. A.

WalsU Westw. 1874.

17. maculata Say cJ? Boston Journ. Nat. Hist, I. 3. 1836,

p. 221 U. S, A.

albicornis Harr. ^ 1841.

18. Vrovancheri Cress. (J? Trans. Amer. Ent. Soc. 8.

1880, p. 49 U. S. A.

Xiphidion Canadense Prov. 1875.

4. gen. Konoioia Brauns.

1. Megapolitana Brauns S Wien. ent. Zeitung 1884,

p. 220 Germ. Russ,
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